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und „Ausführungsbeſtimmungen“ erfloſſen Gabriel will un den Eei derſelben
einführen, ihre Berecht  tigung In ſtofflicher und methodiſcher Iuſt rüfen
und für eine entſprechende Stoffverteilung und Stoffbehandlung un den ein
zelnen Zweigen des Religionsunterrichtes praktiſche Winke geben, ihn eine
zwanzigjährige Tätigkeit An höheren Mädchenſchulen und Seminarien tcherli
legitimiert. Verfaſſer iſt Iun der Theorie der Katecheſe ehr bewandert, verfügt
aber dabei auch über ein reiches Maß von Erfahrung, wodurch ſein Buch
ebenſo lehrreich als praktiſch iſt

Wien. Jakſch
15 te Darbietung der bibliſchen Erzählungen In

den Uunteren Klaſſen der Vo  Uule Von eigl,
Lehrer In München. Beiſpiele einer lehensvollen Vermittlung die
Kinder Unter Berückſichtigung der Kleinen Schulbibel von Dr Ecker, 0
vie der Religiöſen Wandbilder von Ph Schumacher. München. 1911
Iſaria-Verlag. Illuſtr. 80 XILIX 107 M 1.20 1.44.

Schön erzählen iſt eine un Weigl kann ſie Hiefür gibt EL Im vor.
liegenden Buch 37 Proben von bibliſchen Erzählungen für die Unterſtufe der
Volksſchule Das Prädikat „lebensvoll“ verdienen ſie vollauf DasW
Moment („Eingehen un die Seelenvorgänge der handelnden Perſonen“ hat

Bergmann genannt) iſt aſt ur  eg rächtig herausgearbeitet. Bei olch
breiter, anſchaulicher und lebendiger Darſtellung darf der Lehrer des Ufmerk—
amen Intereſſes ſeines Auditoriums er ſein. Die nächſte Zukunft ird auch
uns Oeſterreicher imn die angenehme Lage verſetzen, der Unterſtufe die Bibel
recht lebensvoll 5 vermitteln, da die nNeue Lehrplanbewegung ſchon un mehreren
Diözeſen den geſchichtlichen ehrgang für die nterſtufe durchgeſetzt hat und
dieſem eiſpiele noch andere iözeſen folgen werden Da en auch Oeſter⸗
veicher Weigls Büchlein eine treffliche Anleitung zur ausführlichen Darbietung
des Bibelſtoffes. Nur die zwei rzählungen von den Engeln U wollen
uns als realiſtiſch nicht gefallen (3 B haben die nge „goldene Flügel“,
ſie pielen auf „Geigen und Gitarren, Zithern und Harfen Flöten Und Kla⸗
rinetten, Trompeten und Pauken“ ImR Himmel einen „Einzugsmarſch“, pielen
da „Ringel ringelreihn“, werfen Ball und machen dabei „die größten Kunſt
ſtücke“ U dgl., Michael ird „mit kräftigen Imen und tarken Fäuſten“
geſchildert, den böſen etſtern ind bei threm Sturz „Hörner gewachſen, die
Flügel fielen ihnen ab, wuchs ihnen der äßliche El uſw. ) Nach
eig (S 52) machen oſef und Maria die Reiſe nach Bethlehem Fuß und
leihen ſich 61) dort zur einen Eſel aus; beides iſt unwahrſcheinlich;
erſteres, eil man auch jetzt noch Iin Paläſtina allgemein Eſel reiſt und
ede Familie, au ärmere, wenigſtens eines dieſer dort unentbehrlichen Haus⸗
tiere beſitzt, demnach ein eſt auch beim Zimmermann von Nazareth
vorausgeſetzt werden kann; letzteres, eil die 10 heimlich und zur Nacht⸗
zeit geſchah Wé

rſ

nlich iſt, daß Reiſe und Flu auf dem eigenen Eſel
9e ah Weigls Darſtellung des bethlehemiſchen Kindermordes (im
hofe) widerſpricht der Ueberlieferung In Bethlehem von der ſogenannten
Milchgrotte ſagt, daß Frauen mit ihren Kindern hieher vergeblich geflüchte
eien 81 ei eS von e

ſus „Er E kein Haus, NuUL einen Saal
hatte er Wwar aber doch wohl weder Haus noch Aalbeſt

Wir hätten ehr gewünſcht, daß Weigl nicht bloß ezeigt hätte, wie man
die den Kleinen lebensvoll darbietet, ſondern wie man katechiſiert.
Zu den „Formen moderner dida  EL Kunſt“, die Im Vorwort n Aus
icht eſtellt werden, gehört eben mehr aAls lebensvolle Darbietung, die 10 nulr
elne Ufe didaktiſcher un iſt Weigl macht keine nwendungen un der
Anſicht daß die Anwendung „ſich aus der lebendigen Schilderung und Er
zählung des Lehrers heraus ſeinem Schüler von elbſt muß“

„Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 1912
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(S XIII XIX) Wir ermögen dieſe Anſicht und gar nicht teilen,
Ur die Oberſtufe nicht und noch weniger für die Unterſtufe. Auch Sacherklä⸗
Tungen fehlen Guſtg, dort, wo ſie unerläßlich ind (3 bei der Er
ählung von der inſetzung des Altarsſakramentes). Desgleichen werden un der
Darbietung Zwiſchenfragen an die Schüler öfter einzufügen ſein, als eigl

nicht dieſie ſtell ann der Katechet emnach aus vorliegendem Buch Qu
volle Unterrichtstechnik entnehmen, iſt eS ih doch er ein ſehr empfehlens⸗
werter Behelf, die Kunſt der Darbietung daraus 3 ernen, und das darf allein
ſchon dem Verfaſſer als Verdienſt angerechnet werden.

ten Jakſch
16) Ausgeführte Katecheſen für Fortbildungsſchulen

und Chriſtenlehre. Von Johann Schwab. 2  50  ——  and II Die Sitten-—
lehre. 8⁰ 304 2.50 —3— an. 1II Gnade,
Sakramente, Gebet. 80 III 388 S. M  —— 3.— 3.60 Donau⸗
wörth, 1911 Verlag Auer.

wa gehört unſtreitig den hervorragendſten Autoren auf dem Ge
biete der Fortbildungsſchulkatecheſe. Seine Sätze n kurz und markig, die
Sprache voll Kraft und Poeſie Er entwickelt die religiöſen Wahrheiten nicht
durch nüchterne Begriffserklärungen und Diſtinktionen, ſondern durch
Schilderung realen Lehens oder u eine u von Leſefrüchten, welchen die
Schüler —  mit geſpanntem Intereſſe lauſchen werden

len Wĩ
19 Lehrbuch der Offenbarungsgeſchichte des eue

Bundes für Gymnaſien, Rea  Ulen und verwandte Lehranſtalten von

Adolf Kü hnl Mit 30 Bildern und zwei Karten. Wien 1911
8⁰ 160 gbd 2.40

Der eſte Vehrtext der Heilsgeſchichte des Neuen Bundes iſt das göttlich
inſpirierte Wort der Heiligen Schrift Von dieſem Gedanken ausgehend, führt
der Verfaſſer vorliegenden Lehrbuches die Heilige Schrift meiſt wörtlich An,
ſoweit Pe35 bei dieſer Art von Evangelienharmonie, wie ſie ein ſo ehr uch
0  E.  7 geſchehen kann Ueberdies, und das iſt beſonders begrüßen, weil
dadurch die Benützung der Heiligen Schrift un der Ule ſe ſehr erleichtert
wird, finden vir Uunter jedem Tite die betreffenden Stellen der Evangelien und
der Apoſtelgeſchichte angegeben. Nur ird ſich empfehlen, dieſe Zitierungen
vor einer eventuellen Neuauflage einer Reviſion 3u unterziehen; einige Stich
proben ergaben, daß die Versangaben nicht uimmer immen. Die Auswahl der
exte iſt ſehr gut getroffen, als Muſterbeiſpiel für das richtige Maßhalten hierin

QuelUhre ich bloß 41, Ver  ng des allerheiligſten Sakramentes,
lich aber Referent, daß der Verfaſſer ſich nicht den Wortlaut der neuen

eu  en Ueberſetzung von Aug Arndt gehalten, ſondern vielen Stellen einen
eigenen Wortlaut angewendet hat In der Volksſchulbibel hatten die Schüler
den Text nach Allioli, Fi der Kirche hören ſie den nach Arndt, Im Lehrbuch
en ſie Unter Anführungszeichen!) einnen von eiden ſtellenweiſe verſchiedenen!
Arndt ſogar vor mancher Unrichtigkeit bewahrt, 31 „Wenn null
das Salz ſeine 1 verliert, womit ſoll man dann ſalzen?“ Einzig richtig und
ſinngemäß iſt „Womit ſoll C8 ſalzen?“ Der Verfaſſer bietet außer den
Schrifttexten elne große Zahl von kleingedruckten, mei exegetiſchen und topo⸗
graphiſchen Bemerkungen. Bei den meiſten Paragraphen n  en wir anl An
fang elne xegeſe des folgenden Schrifttextes, andere Bemerkungen ſtehen am

Soſehr mir die topoSchluſſe, 10 ind manchmal auch eMR Text eingefügt.
graphiſchen und hiſtoriſchen Anmerkungen zuſagen, wenig mir die
übliche Einleitung des bibliſchen Wortlautes Da iſt des Guten viel geſchehen
Das meiſte von dem, was da geſagt wird, muß der Schüler unter der Anleitung
des Lehrers ſe aus dem von letzterem gebotenen Text herausfinden, ſoll


